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Im Rahmen der Schulpraktischen Übungen im Fachbereich Deutschdidaktik fertigen un-
sere Studierenden immer wieder sorgfältig ausgearbeitete Materialien, fundierte Sachana-
lysen und gelungene Unterrichtskonzepte an, die auch für Lehrkräfte und andere Interes-
sierte eine wertvolle Ressource darstellen können. In dieser Publikationsreihe präsentieren 
wir in lockerer Abfolge solche empfehlenswerten Arbeitsergebnisse und stellen sie der 
breiteren Fachgemeinschaft zur Verfügung. Dabei legen wir bewusst den Fokus auf  ein-
zelne Elemente, um die Aufmerksamkeit gezielt auf  deren besondere Qualität und Nütz-
lichkeit zu lenken.

Zu diesem Heft: 

Deutschunterricht eröffnet Zugänge zu literarischen Figuren und fördert zugleich das ver-
stehende und vergleichende Denken. Die hier dokumentierte Unterrichtsstunde führt eine 
6. Gymnasialklasse in die Welt der griechischen Heldensagen ein. Ausgehend von einer 
motivierenden „Mystery-Box“ erschließen sich die Schülerinnen und Schüler zentrale 
Merkmale antiker Heldenfiguren, indem sie ausgewählte Sagen zu Herakles, Perseus, The-
seus und Atalante arbeitsteilig analysieren und ihre Ergebnisse präsentieren.
Im Vergleich der Figuren leiten sie typische Kennzeichen griechischer Heldensagen ab 
und wenden diese im Transfer auf  die Figur des Rattenfängers von Hameln an. So werden 
literarische Analysekompetenzen, Vergleichsfähigkeit und begründetes Urteilen systema-
tisch miteinander verknüpft.

Die Autorin:

Hannah-Rebecca Seidel studiert Deutsch und Sonderpädagogik. Sie verfasste den vorlie-
genden Langentwurf  im Rahmen der Schulpraktischen Übungen im Wintersemester 
2025/26.



3

Hannah-Rebecca Seidel

HELDEN GESUCHT! – AUF ABENTEUERREISE
DURCH DIE GRIECHISCHEN SAGEN

von Hannah-Rebecca Seidel
Klassenstufe: 6, Gymnasium

I. SACHANALYSE

In der nachfolgenden Analyse wird der Un-

terrichtsgegenstand sachlich dargelegt. Der 

Schwerpunkt liegt hierbei auf  der Darstel-

lung der Merkmale griechischer Heldensa-

gen. Nach der Art ihrer Protagonisten lassen 

sich Sagen in Götter- und Heldensagen un-

terscheiden (Schmitz-Emaans,2013, S.303). 

Während Göttersagen dem Bereich der My-

then angehören und eng mit der Glaubens-

geschichte einer Kultur verknüpft sind, the-

matisieren Heldensagen heroisiert dargestell-

te Episoden aus der Geschichte eines Volkes 

(Schmitz-Emaans,2013, S.303). Die Helden-

sagen sind parallel zur Götterwelt entstanden 

und sind innerhalb der griechischen Mytho-

logie zu einer umfangreichen Gattung ge-

wachsen (Gerhard,1855, S. 1f.). Ihre grundle-

genden Merkmale ergeben sich aus der Dar-

stellung der Helden, insbesondere deren We-

sen, Taten und Handlungsräumen (Ger-

hard,1855, S. 1f.). Gleichzeitig enthalten die 

Erzählungen einen geschichtlichen, symboli-

schen und ethischen Kern, der die Ausgestal-

tung der Heldenfigur und die Deutung der 

Sage prägt (Gerhard,1855, S. 1f.). Für den 

vorliegenden Deutschunterricht erfolgt hier-

bei jedoch eine didaktische Reduktion, in-

dem der Schwerpunkt auf  der Figuren-bezo-

genen Perspektive und Analyse liegt. Um die-

se Analyse sachlich zu füllen, gilt es zunächst, 

den zugrunde liegenden Heldenbegriff  zu 

definieren.

In der griechischen Mythologie wird für Hel-

den der Begriff  „Heroen“ verwendet, der 

sich vom griechischen „heros“ ableitet und 

mit „Held“ übersetzt wird (Brodersen & 

Zimmermann, 2015, S.73). Heroen zeichnen 

sich durch eine „Zwischenstellung zwischen 

Göttern und Menschen“ aus (Aben-

stein,2024, S.113). So verfügen sie zumeist 

über einen göttlichen Elternteil (Brodersen 

& Zimmermann, 2015, S.73). Dadurch ha-

ben Heroen Aspekte göttlicher Macht, unter-

liegen jedoch ebenso der menschlichen 

Sterblichkeit (Abenstein,2024, S.114).  In der 

antiken Vorstellung galten sie über einen lan-

gen Zeitraum, von mythischen Urzeiten bis 

kurz nach dem Trojanischen Krieg, als ein ei-

genes Geschlecht, das bereits an die Anfänge 

historischer Überlieferung heranreicht 

(Abenstein,2024, S.113).  

Heroen verfügen über übermenschliche Fä-

higkeiten (Abenstein,2024, S.113). Insbeson-

dere hebt Abstein (2024) ihre Fähigkeit her-

vor, langanhaltende Leiden zu bewältigen 

(Abenstein,2024, S.113). Insoweit unter-
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scheiden sich griechische Heroen bspw. von 

klassischen Märchenhelden (Abenstein,2024, 

S.113). Während hier meist ein harmonisches 

und leidaufhebendes Ende resultiert, ist die he-

roische Existenz dauerhaft in eine tragische, 

schicksalhafte Grundstruktur eingebettet 

(Abenstein,2024, S.113). Die Helden nutzen 

laut Renger (2013) auch magische Objekte, 

Pflanzen oder Gegenstände (S.5). In der Phan-

tastik der griechischen Antike treten häufig 

auch hybride Kreaturen, Fabelwesen sowie dä-

monische oder chthonische Wesen in Erschei-

nung (Regner,2013, S.5). Hierzu lassen sich 

Wesen wie die Medusa, der Minotaurus oder 

die Sphinx zählen (Abendstein,2024, S.118; 

137;148). Ebenso außergewöhnlich wie ihre 

Taten zu Lebzeiten gestaltet sich auch der Tod, 

der den meisten Heroen widerfährt (Abend-

stein,2024, S. 113f.). Doch sie leben im Toten-

kult weiter und entfalten von dort ihre Macht 

als Beschützer, Segensspender oder Rächer, so-

dass sie oft auch nach dem Tod weiterverehrt 

werden (Abendstein, 2024, S.114).

Im Vergleich mit dem Heldenbegriff  aus dem 

Duden lassen sich sowohl Gemeinsamkeiten 

als auch Unterschiede feststellen. Der Duden 

(2025) beschreibt einen Helden als eine Person, 

die sich durch außergewöhnliche Taten oder 

mutiges Handeln auszeichnet, dass ihm Be-

wunderung verschafft und um die sich Sagen 

und Mythen entwickeln (Dudenredaktio-

n,2025). Damit lassen sich zwar Bezüge zum 

antiken Heldenverständnis herstellen, jedoch 

ohne dessen Komplexität vollständig zu erfas-

sen. So umfasst das griechische Heldenver-

ständnis darüber hinaus mythische, tragische 

und fantastische Elemente, die für die Ausge-

staltung der Heldenfiguren und der Heldensa-

gen zentral sind.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass 

griechische Heldenfiguren durch klar definierte 

Merkmale gekennzeichnet sind. Dazu zählen 

ihre außergewöhnlichen Fähigkeiten, ihre be-

sondere Herkunft, ihre Verbindung zu den 

Göttern sowie die von ihnen vollbrachten Ta-

ten mit übernatürlichen Wesen und Werkzeu-

gen. Diese Merkmale bilden die fachliche 

Grundlage der Unterrichtsstunde. Erwartet 

wird, dass die SuS diese Merkmale in Heldensa-

gen erkennen und benennen sowie verglei-

chend auf  die Figur des Rattenfängers von Ha-

meln beziehen können. 

II. DIDAKTISCHE ANALYSE

Zu Beginn soll die Unterrichtsstunde in den 

Gesamtzusammenhang der Unterrichtsreihe 

eingeordnet werden. Der Stoffverteilungsplan 

der Fachlehrerin Frau Bade sieht für die Unter-

richtsreihe das Thema „Sagen“ vor. Ziel der 

Reihe ist es, dass die SuS zentrale Merkmale 

von Sagen kennen, Sagen in Bezug auf  Erzähl-

struktur und Figuren analysieren können und 

diese in kreativen Rezeptionsformen umset-

zen. Zudem sollen interkulturelle Bezüge etwa 

zum griechischen Mythos hergestellt werden. 

Die vorliegende Unterrichtsstunde „Helden 

gesucht!  Auf  Abenteuerreise durch die grie-

chischen Sagen“ lässt sich als dritte von insge-

samt fünf  Stunden innerhalb der Unterrichts-

reihe „Sagen“ verorten. Ziel dieser Stunde ist 

es, dass sich die SuS typische Merkmale griechi-

scher Heldensagen über die Analyse griechi-

scher Heldenfiguren erschließen. Die Stunde 

knüpft damit in Teilen an die vorherige Unter-

richtsstunde an, in der die Figurenanalyse am 

Beispiel des Rattenfängers von Hameln im 

Mittelpunkt stand. In der vorliegenden Stunde 

erfolgt nun ein Transfer der erarbeiteten Ana-
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lyekompetenzen auf  neue literarische Figuren 

aus ausgewählten griechischen Heldensagen. 

Durch die Vertiefung und interkulturelle Er-

weiterung der Analyse wird ein vergleichender 

Zugang zu unterschiedlichen Sagenfiguren er-

öffnet. 

Die Legitimation des Unterrichtsgegenstandes 

ergibt sich aus dem Rahmenlehrplan der Ori-

entierungsstufe in Mecklenburg-Vorpommern. 

Für die Jahrgangsstufe 6 ist das Lesen lyrischer 

und epischer Texte im „Arbeitsbereich B: Und 

die Moral von der Geschicht´“ verankert (Mi-

nisterium für Bildung und Kindertagesförde-

rung [BM],2025, S. 24). Inhaltlich lässt sich das 

Stundenthema dem übergeordneten Kompe-

tenzbereich „IV Sich mit Texten und anderen 

Medien auseinandersetzen“ unter dem Punkt 

„Texte in unterschiedlicher medialer Form er-

schließen und nutzen“ zuordnen (BM, 2025, 

S.14). Das Ziel der Stunde ist es, dass die SuS 

typische Merkmale griechischer Heldensagen 

erkennen. Das Stundenziel orientiert sich an 

der im Rahmenlehrplan formulierten Kompe-

tenz, „Informationen zum Aufbau von Text-

verständnis und zur Entwicklung einer Deu-

tung“ zu nutzen (BM, 2025, S.14). Diese wird 

in der Stunde gefördert, indem die SuS Hel-

denfiguren in griechischen Sagentexten analy-

sieren und daraus Merkmale ableiten. Darüber 

hinaus wird die im Lehrplan formulierte Kom-

petenz angebahnt, „Handlungen und Hand-

lungsmotive von Figuren“ zu vergleichen und 

eine begründete Wertung vorzunehmen (BM, 

2025, S.14). Dies geschieht, indem die SuS die 

Frage erläutern sollen, ob die Sagenfigur des 

Rattenfängers ein Held im Sinne der griechi-

schen Heldensagen ist. Die Unterrichtsgestal-

tung orientiert sich weiterhin an den Vorgaben 

des Rahmenlehrplans, denn die SuS nutzen 

„handlungs- und produktionsorientierte Ver-

fahren, um ihre Deutung zu entwickeln und 

darzustellen“, indem sie beispielsweise einen 

Figurensteckbrief  ausfüllen und ihre Ergebnis-

se in einer „Heldenminute“ kurz präsentieren 

(BM,2025, S.14). Dieser Aspekt ist insbesonde-

re im „Arbeitsbereich C: Ich les’ mir die Welt, 

wie sie mir gefällt“ der Jahrgangstufe 6 veran-

kert, der das Erschließen literarischer Figuren 

sowie die Gestaltung eines Steckbriefs und eine 

darauf  bezogene Präsentation explizit ausweist 

(BM,2025, S. 25). 

Nach der Legitimation des Stundeninhaltes auf  

Grundlage des Rahmenlehrplans sollen die 

Auswahl der Heldenfiguren und der Sagentexte 

begründet dargestellt werden. Die Wahl fiel zu-

nächst auf  Herakles, der als „berühmtester 

Held der griech. Mythologie“ exemplarisch 

zentrale Merkmale griechischer Heldenfiguren 

vereint, wie göttliche Abstammung, über-

menschliche Stärke, das Bestehen außerge-

wöhnlicher Aufgaben sowie eine tragische Ver-

gangenheit (Brodersen & Zimmermann, 2015, 

S. 66ff.). Ergänzend dazu wurden Perseus und 

Theseus ausgewählt, die ebenfalls göttlicher 

Abstammung sind, gefährliche Aufgaben be-

stehen und sich im Kampf  gegen die Medusa 

bzw. gegen den Minotaurus als Helden bewei-

sen (Brodersen & Zimmermann, 2015, S.138; 

168f.). Mit Atalante wurde zudem eine Heldin 

einbezogen, die durch übermenschliche 

Schnelligkeit, ihr schicksalhaftes Aufwachsen 

und das Bestehen großer Herausforderungen 

bspw. Eberjagd zentrale Heldenmerkmale ver-

körpert (Brodersen & Zimmermann, 2015, 

S.30). Sie ist wegen ihres hohen Identifikations-

potenzials besonders für eine stark weibliche 

Lerngruppe geeignet. 

Die Auswahl der Sagentexte aus dem Buch 

„Percy Jackson erzählt griechische Heldensa-

gen“ von Rick Riordan erfolgte bewusst unter 
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dem Aspekt der Schülerorientierung (Carlsen 

Verlag, o.D.). Der lebensweltnahe, zeitgenössi-

sche Sprachstil erleichtert das Textverständnis 

und steigert die Motivation der Lernenden. 

Wie der Verlag hervorhebt, verbindet das Werk 

antike Stoffe mit moderner Jugendsprache und 

ist ausdrücklich für den schulischen Einsatz ge-

eignet (Carlsen Verlag, o.D.). Aufgrund der be-

grenzten Unterrichtszeit waren inhaltliche 

Kürzungen notwendig. Als Nachteil der Text-

grundlage ist die Übertragung des antiken Sa-

genstoffs in eine moderne Vorstellungswelt zu 

nennen, die die antike Lebenswirklichkeit ver-

zerren kann. Um dem entgegenzuwirken, wer-

den die Texte mit KI sprachlich angepasst, so-

dass sowohl Textverständnis als auch eine anti-

ke Atmosphäre erhalten bleiben.

Abschließend werden die Phrasierung und die 

Entwicklung des Lehr-Lern-Prozesses aufge-

zeigt. Der Einstieg erfolgt mithilfe einer „Mys-

tery-Box“, die den SuS bekannte Heldenfigu-

ren enthält und so einen lebensweltlichen Im-

puls setzt. Im Sinne der Schlüsselkompetenzen 

des CJD sollen hierdurch Neugierde geweckt, 

Lernfreude gefördert und die Motivation zur 

Auseinandersetzung mit dem Thema gesteigert 

werden (CJD Christophorusschule Rostock, 

2025b.; Brand, 2022, S.114f.). Anhand der aus-

gewählten Figuren stellen die SuS fragengelei-

tet erste Vermutungen an und werden so ko-

gnitiv schrittweise an das Stundenthema heran-

geführt (Brand,2022, S.115). Dieses Vorgehen 

erfolgt induktiv (Brand,2023, S.39). 

Zu Beginn der Erarbeitungsphase wird das 

Stundenthema durch die Lehrperson aufgegrif-

fen bzw. präzisiert. Dadurch wird der themati-

sche Fokus auf  „Helden in griechischen Sa-

gen“ gelenkt und der weitere Stundenverlauf  

transparent gemacht (Brand,2022, S.115). In 

der Erarbeitungsphase erarbeiten die SuS ihre 

jeweilige Heldenfigur mithilfe eines Steck-

briefs. Die didaktische Reduktion auf  jeweils 

eine ausgewählte Heldenfigur pro Gruppe er-

möglicht eine vertiefte Auseinandersetzung mit 

zentralen Eigenschaften und typischen Merk-

malen griechischer Heldenfiguren. Zugleich 

dient diese Fokussierung der Umsetzung des 

induktiven Lernprinzips, bei dem ausgehend 

von einem konkreten Beispiel schrittweise all-

gemeingültige Merkmale griechischer Helden-

figuren abgeleitet werden (Baurmann, Brand, 

Menzel, Spinner, 2022, S.18). Die Partnerarbeit 

fördert den fachlichen Austausch, erleichtert 

die Bearbeitung der Aufgabe und stellt die akti-

ve Beteiligung aller SuS sicher (Brand, 2022, S. 

134). Zugleich orientiert sich dieser Unter-

richtsabschnitt an den Schlüsselkompetenzen 

des CJD, insbesondere an der Förderung sozi-

aler Kompetenzen sowie der Selbstständigkeit 

(CJD Christophorusschule Rostock, 2025b.). 

Ziel der Erarbeitungsphase ist es, dass die SuS 

zentrale Eigenschaften ihrer Heldenfigur er-

kennen und diese in der Ergebnissicherungs-

phase vergleichend einordnen können. 

Die Ergebnissicherung dient dazu, die in der 

Partnerarbeit gewonnenen Einzelergebnisse 

zusammenzuführen und zu sortieren. Dies er-

folgt über Präsentationen der SuS in Form ei-

ner „Heldenminute“, um das Verständnis aller 

SuS zu sichern (Brand,2023, S.42f.). Da zuvor 

jede Gruppe nur eine Heldenfigur bearbeitet 

hat, ermöglichen erst die gegenseitigen Präsen-

tationen einen Gesamtüberblick, der für den 

geforderten Vergleich und die Ableitung allge-

meiner Heldenmerkmale notwendig ist. Somit 

wird das zuvor vorbereitete induktive Vorge-

hen abgeschlossen, indem aus den Einzelbei-

spielen allgemeingültige Merkmale ersichtlich 

werden. Zur nachhaltigen Sicherung der Er-

gebnisse und zur abschließenden Überprüfung 
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des Lernzuwachses werden die erarbeiteten 

Merkmale in einer Tabelle angekreuzt und da-

mit übersichtlich konserviert werden (Bran-

d,2023, S.42f.). 

Die Tabelle dient zugleich als unterstützende 

Grundlage für den abschließenden Transfer. 

Ziel dieser Phase ist es, dass die SuS ihr erlern-

tes Wissen anwenden und vertiefen können 

(Brand, 2023, S.43f.). Im Fall dieser Stunde er-

folgt der Transfer nicht auf  einen neuen, son-

dern auf  einen bereits bekannten Gegenstand, 

nämlich die Figur des Rattenfängers von Ha-

meln aus der vorherigen Stunde. Auf  diese 

Weise werden beide Stunden miteinander zu ei-

ner sinnvollen, abgerundeten Einheit ver-

knüpft. 

III. STUNDENZIELE

Grobziel: 

Die SuS erkennen Merkmale griechischer Hel-

densagen, indem sie über Gegenstände aus ei-

ner Mystery-Box erste thematische Vermutun-

gen anstellen, in Gruppen vorgegebene Hel-

dengeschichten analysieren und anschließend 

die Heldeneigenschaften der Figuren verglei-

chen. 

Feinziele: 

1. SuS beschreiben die Mystery-Box-Figuren 

und nennen erste Vermutungen (AFB I) 

2. SuS erarbeiten zentrale Merkmale ihrer Hel-

denfigur und vergleichen diese (ABF II) 

3. SuS beurteilen, ob der Rattenfänger Merk-

male eines griechischen Helden erfüllt (ABF 

III)

IV. METHODISCHE ANALYSE

In der nachfolgenden Analyse soll das metho-

dische Vorgehen dargelegt werden. Die Begrü-

ßung und der Einstieg in die Stunde erfolgen 

zunächst in Form eines kurzen Lehrervortrags, 

der an die vorherige Unterrichtseinheit an-

knüpft und den inhaltlichen Zusammenhang 

herstellt.  

Auf  diese Weise wird den SuS die Möglichkeit 

gegeben, ihr Vorwissen zu aktivieren (Meyer, 

2015, S.120). Gleichzeitig unterstützt diese Ge-

sprächsform die strukturierte inhaltliche Ein-

führung in das Thema (Brand,2022, S.140). 

Dabei soll durch die Wahl der einleitenden 

Worte eine Fragehaltung und Neugierde bei 

den SuS geweckt werden (Meyer, 2015, S.120). 

Der Einstieg soll aber über die rein verbale 

„Vergegenständlichung“ hinaus einen „han-

delnden Umgang mit dem neuen Thema er-

möglichen“ (Meyer,2015, S.131). Daher 

schließt sich an den kurzen Lehrervortrag der 

Einsatz der Mystery-Box an. Die Methode soll 

hierbei, im Sinne des allgemeinen Ziels eines 

Einstiegs, die Motivation und das Interesse der 

SuS für das Stundenthema wecken (Brand, 

2022, S.114f.). Sie ist zudem auf  das Lernziel 

ausgerichtet, da sie den SuS durch den konkre-

ten Umgang mit den vier Figuren einen 

Sprechanlass bietet und sie zur sprachlichen 

Beschreibung sowie ersten Deutungen anregt. 

Kritisch anzumerken ist jedoch, dass die Hand-

lungsorientierung vor allem bei den vier SuS 

liegt, die eine Figur ziehen. Methodisch konse-

quenter wäre es, allen Lernenden eine Figur zur 

Verfügung zu stellen. Dies ist jedoch aus zeitli-

chen und organisatorischen Gründen in dieser 

Phase nicht umsetzbar. Der Lehrervortag in 

der Hinführungsphase löst das Stundenthema 

final auf  und nimmt eine orientierende Kon-
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textfunktion ein (Brand, 2022, S.140f.). Durch 

den Hinweis, dass es Heldenfiguren bereits in 

der Antike gab und die Stunde in die Welt der 

griechischen Heldensagen führt, wird ein erster 

Bezugsrahmen eröffnet.

Die Erarbeitungsphase wird im Plenum einge-

leitet und erfolgt in Form einer direkten In-

struktion der Lehrperson. Eine äußere Steue-

rung ist in dieser Phase besonders wichtig, da-

mit allen SuS der Arbeitsauftrag klar dargebo-

ten werden kann (Brand, 2022, S.125). Zusätz-

lich wird eine PowerPoint eingesetzt, in der auf  

einer Folie die einzelnen Schritte des Arbeits-

auftrages visuell dargestellt werden. Diese 

Form der Visualisierung verfolgt die Absicht 

der Dokumentation des Arbeitsauftrages, da er 

so für alle transparent ist und den SuS während 

der Erarbeitungsphase dauerhaft zur Verfü-

gung steht (Eikenbusch,2024, S.26). Eine wei-

tere PowerPoint-Folie und die gezogenen Hel-

denfiguren visualisieren die Gruppeneinteilung 

und stellen so Ordnung und Struktur her (Ei-

kenbusch,2024, S. 25). Durch diese Formen 

der Strukturierung wird zudem der Anteil ech-

ter Lernzeit erhöht (Meyer,2024, S.66f.). Die 

Gruppenarbeit ist in dieser Stunde arbeitsteilig 

angelegt, da die SuS in ihren Gruppen jeweils 

unterschiedliche Heldenfiguren erarbeiten, die 

erst in der anschließenden Ergebnissicherung 

im Plenum zusammengetragen werden (Brand, 

2022, S.135). Durch die arbeitsteilige Gruppen-

arbeit verfügen die Lernenden am Ende über 

ein breiteres Figurenrepertoire, sodass sich 

Heldenmerkmale im Vergleich deutlicher her-

ausarbeiten lassen. Somit ist eine Passung zwi-

schen Methode und Lernziel gegeben. 

Die Erarbeitung der Heldensteckbriefe findet 

in Partnerarbeit mit den jeweiligen Banknach-

bar*innen innerhalb der Heldengruppen statt. 

Durch die Methode der Partnerarbeit können 

der organisatorische und zeitliche Aufwand ge-

ringgehalten und die Kommunikationsfreude 

der Klasse berücksichtig werden (Brand, 2022, 

S.134). Die Aufgabe, den Heldensteckbrief  

auszufüllen, ist halboffen gestaltet, da halbof-

fene Aufgaben häufig der Übung dienen und 

den SuS ermöglichen, ihre Kompetenzen der 

Figurenanalyse in einem neuen Kontext anzu-

wenden (Brand, 2022, S.158). Die Gestaltung 

des Arbeitsauftrages ermöglicht zudem eine 

natürliche Leistungsdifferenzierung. Während 

alle SuS die grundlegenden Merkmale der Hel-

denfigur erfassen sollen, können besonders 

leistungsstarke bzw. hochbegabte SuS zusätzli-

che Aspekte ergänzen oder die Präsentation 

ausgestalten. 

Eine mögliche Alternative wäre der Einsatz 

von Stationsarbeit gewesen, bei der die SuS 

Stationen zu den unterschiedlichen Helden 

durchlaufen (Brand,2022, S.131). Dafür müsste 

jedoch ausreichend Zeit zur Verfügung stehen, 

damit die Aufgaben sorgfältig bearbeitet wer-

den können (Mühlhausen,2023, S.161). Stati-

onsarbeit ist daher in der Regel für einen mehr-

stündigen Zeitraum angelegt (Mülhausen,2023, 

S. 161). Dieser kann unter gegebenen Umstän-

den schwer erreicht werden. Zudem könnte 

durch die wiederholte Bearbeitung mehrerer 

Helden mit dieser Aufgabenform Monotonie 

entstehen und der Aspekt der kooperativen Er-

arbeitung würde wegfallen. 

Die anschließende Präsentation der Ergebnisse 

im Plenum ist für den Aufbau der Stunde zen-

tral, da die Einzelergebnisse der Gruppen zu 

einem Gesamtergebnis zusammengeführt wer-

den. So sollen Unterschiede und Gemeinsam-

keiten der Heldenfiguren für alle SuS nachvoll-

ziehbar werden (Brand, 2022, S.125). Auf  die-

ser Grundlage können sie allgemeine Helden-

merkmale ableiten. Die Präsentation im Ple-
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num bietet zudem den Vorteil, dass die Lehr-

person direkt korrigieren kann, falls Aussagen 

zu den Heldenfiguren unzutreffend sind 

(Brand, 2022, S.125). So wird eine inhaltlich 

korrekte Grundlage für die Ableitung von Hel-

denmerkmalen sowie für den anschließenden 

Transfer geschaffen. Durch die Methode des 

Präsentierens werden die SuS dazu angeregt, 

ihre Arbeitsergebnisse vor der Gruppe darzu-

stellen (Brand,2022, S.62). Dafür müssen sie re-

levante Informationen auswählen und sinnvoll 

strukturieren, sodass hierdurch eine intensivere 

Auseinandersetzung mit dem Steckbrief  statt-

findet (Baurmann et.al., 2022, S.29). In der Prä-

sentation wird dann, für die Lehrperson sicht-

bar, inwieweit die SuS den ersten Teil des Lern-

ziel 2 erreicht haben, die geforderten Merkma-

le ihrer Heldenfigur aufzufinden und herauszu-

arbeiten. Die konkreten inhaltlichen Erwartun-

gen an den ausgefüllten Heldensteckbrief  sind 

im Erwartungshorizont im Anhang festgehal-

ten und dienen als Grundlage für die Einschät-

zung der Lernzielerreichung. Abschließend 

kreuzen die Lernenden gemeinsam mit der 

Lehrperson die Heldenmerkmale in einer Ta-

belle an. Dadurch werden die Ergebnisse ver-

bindlich festgehalten (Eikenbusch,2024, S.26). 

Welche Merkmale dabei als korrekt gelten, sind 

ebenfalls im Erwartungshorizont im Anhang 

ausgewiesen. Durch das gemeinsame Ausfüllen 

kann die Lehrkraft erneut überprüfen, inwie-

weit der Vergleich, also der zweite Teil von 

Lernziel 2, gelungen ist, je nachdem, wie sicher 

die Merkmale erkannt und korrekt angekreuzt 

werden. 

Der abschließende Transfer erfolgt im Plenum, 

da diese Sozialform die Beteiligung aller SuS 

ermöglicht und das Potenzial der gesamten 

Lerngruppe genutzt werden kann (Brand,2022, 

S.125). So können alle SuS die Abschlussfrage 

„Ist der Rattenfänger von Hameln ein Held?“ 

erläutern und dabei miteinander in den Diskurs 

treten. Die erwarteten Argumente und mögli-

chen Begründungen sind im Erwartungshori-

zont im Anhang konkretisiert. Hiermit wird die 

in der Bedingungsanalyse beschriebene Dis-

kussionsfreude der Klasse aufgegriffen und ge-

zielt genutzt. Der Transfer ist bewusst offen 

angelegt, um insbesondere leistungsstarken 

und hochbegabten SuS Raum für differenzier-

te, argumentativ anspruchsvolle Deutungen zu 

geben. Ein weiterer Vorteil, der sich aus den 

Lernvoraussetzungen der SuS ableiten lässt, ist 

die Förderung der Klassengemeinschaft bzw. 

der Gruppendynamik (Brand,2022, S.125) 

Denn die Ergebnisse werden durch diese Sozi-

alform gemeinsam ausgehandelt und koordi-

nierte (Brand,2022, S.125). Das „Sprechen mit 

anderen“ fördert daher auch die kommunikati-

ven Kompetenzen der Klasse (Baurmann et. al, 

2022, S.31). Durch freie Gespräche, wie sie das 

Erläutern einer Fragstellung ermöglichen, wer-

den bspw. das Achten auf  den Gesprächspart-

ner oder aktives Zuhören gefördert (Baurmann 

et. al, 2022, S.31). Da der Klasse primär aktives 

Zuhören noch schwerfällt, bietet sich hier eine 

gezielte Möglichkeit, diese Kompetenz zu stär-

ken. Eine Alternativvariante wäre die schriftli-

che Erläuterung der Fragestellung, wodurch 

vor allem der Kompetenzbereich „Schreiben“ 

gefördert würde (Brand,2022, S.44). Der 

Schreibprozess ist jedoch eine komplexe 

Handlung, die aus vielen Teilhandlungen be-

steht, und sowohl dem Prozess als auch dem 

Ergebnis Rechnung getragen werden muss 

(Brand,2022, S.47f.). Dies wäre im gegebenen 

Zeitrahmen der Stunde und in dieser Phase 

nicht ausreichend umsetzbar. Daher wurde die 

die schriftliche Form bewusst abgelehnt und 

stattdessen die mündliche Bearbeitung ge-
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wählt, da sie die genannten Vorteile bringt und 

den zeitlichen Rahmen berücksichtigt.  

Die Gelenkstellen zwischen den Phasen sind 

funktional gestaltet. Der handlungsorientierte 

Einstieg über die Mystery-Box geht fließend in 

eine Kontextualisierung über. Die inhaltliche 

Rahmung und Strukturierung seitens der Lehr-

person mündet direkt in eine schülerzentrierte 

Erarbeitungsphase. Die Ergebnisse der arbeits-

teiligen Gruppenarbeit werden in der Siche-

rungsphase zusammengeführt, sodass diese in 

der Transferphase auf  eine bereits bekannte 

Figur vergleichend angewendet werden kön-

nen. So werden die einzelnen Phasen metho-

disch zu einer runden Unterrichtstunde ver-

knüpft. 

V. TABELLARISCHER STUNDENVERLAUF

Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivität
Sozia-
form, 
Methode

Medien

10 
min

Eröff-
nung/
Moti- 
vation 

- LK wartet bis SuS lei-
se sind 

- LK begrüßt SuS zur 
Stunde 

- LK: „Ihr erinnert 
euch: Beim Rattenfän-
ger haben wir unter-
sucht, was die Figuren 
besonders macht. Heu-
te schauen wir uns eine 
ganz besondere Figu-
rengruppe an. Um her-
auszufinden welche Fi-
guren gemeint sind 
habe ich euch eine Mys-
tery-Box mit Hinweisen 
mitgebracht“

- LK bittet einen SuS 
aus jeder Bankreihe 
eine Figur aus der Mys-
tery-Box zu nehmen 
und diese zu beschrei-
ben 

- LK stellt Fragen zu 
Figuren: 
- „Was verbindet ihr 
mit dieser Figur?“
- „Was macht diese Fi-
gur besonders“? 
- „Welche Art von Ge-
schichte erlebt diese Fi-
gur“? (Feinziel 1) 

- SuS werden leise hö-
ren aufmerksam zu 

- erinnern sich an letzte 
Stunde 

- SuS kommen nach 
vorne und ziehen eine 
Figur und beschreiben 
diesen 

- SuS beantworten Fra-
gen bzw. stellen Vermu-
tungen an 
Erwar tungshor izont 
(siehe Anhang) 

Plenum 
LV
gelenktes 
Unter-
richtsge-
spräch 

Mystery-
Box (siehe 
Abb.18) mit 
fiktiven 
Heldenfigu-
ren aus Le-
benswelt 
SuS 
(Spiderman, 
Super 
Mario, 
Harry Pot-
ter, Hicks) 
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Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivität
Sozia-
form, 
Methode

Medien

16 
min

Erar-
bei-
tung

- LK: Ihr habt an 
Abenteuer, Monster 
und mutige Figuren ge-
dacht  sehr gut!
Über solche Helden 
gab es schon vor langer 
Zeit im alten Griechen-
land Erzählungen. Und 
heute reisen wir genau 
dorthin zurück, in die 
Welt der griechischen 
Heldensagen

- LK öffnet PPP-Folie 
mit den Aufgaben zur 
GA 

- LK bittet SuS Aufga-
benstellung vorzulesen 

- LK stellt sicher, dass 
Aufgaben verstanden 
wurden 

- LK teilt 4 Gruppen 
ein nach Heldenfiguren 
aus Box (siehe Abb.17) 
öffnet PPP-Folie dazu: 
jede Gruppe ein ande-
ren griech. Held  

- LK steht für Fragen 
und Hilfestellungen zur 
Verfügung 

(Exit Point)  kennen 
Merkmale ihrer Helden-
sage  

SuS hören aufmerksam 
zu  

- einzelne SuS lesen 
PPP vor 
1. Lest euch die Hel-
densage durch 
2. Füllt den Helden-
steckbrief  aus 
3. Gestaltet eine einmi-
nütige, spannende Prä-
sentation euerer Hel-
densagen. Orientiert 
euch dabei an den Kate-
gorien des Steckbriefs 

SuS lösen in Gruppen 
die Aufgabe 

LV

LV

GA 

Titelfolie 
PPP 
(Abb.11)

PPP Auf-
trag 
(Abb.13)

Gegenstän-
de aus Mys-
tery-Box 
(zur Orien-
tierung wel-
che Reihe 
welchen 
Text) 

Texte zu 
Helden 
+AB 
(Steckbrief, 
Abb.1) 

12 
min

Ergeb-
nissi-
che-
rung 

- fordert Gruppen 
nacheinander auf  Er-
gebnis vorzutragen  
Heldenminute

- die SuS tragen ihren 
Helden vor einer oder 
zwei aus jeder Gruppe

PA in GA
Schü-
ler*innen-
vortrag
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Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivität
Sozia-
form, 
Methode

Medien

- Aufgabe an andere 
SuS zu überlegen wo 
Überschneidende in 
den Heldensagen liegen  
diese werden anschlie-
ßend von LK erfragt 

- LK: „Dreht jetzt eu-
ren Steckbrief  um. Auf  
der Rückseite seht ihr 
mögliche Merkmale ei-
nes Helden. Wir gehen 
sie gemeinsam durch 
und kreuzen an, ob die 
Aussage zutrifft (Ja) 
oder nicht (nein)“

- LK zeigt am Ende 
PPP Folie mit fertiger 
Tabelle zum Abgleich 
der SuS 

(Feinziel 2)
(Exit Point)  kennen 
zentrale Merkmale von 
Heldensagen 

 - andere SuS überlegen 
Überschneidungen in-
dem sie Heldensagen 
vergleichen und nennen 
gleiche Merkmale 

- SuS beteiligen sich, in-
dem sie sagen ob Merk-
mal zutrifft oder nicht 
SuS notieren Kreuz an 
richtiger Stelle und glei-
chen mit der PPP-Folie 
ab  

PPP (Abb. 
14,15)
SuS benöti-
gen ausge-
füllten 
Steckbrief   

Rückseite 
AB (Hel-
denmerk-
male, 
Abb.2) 

7 
min

Trans-
fer 

- LK-Frage an SuS: 
Erläutert ist der Ratten-
fänger von Hameln ein 
Held im Sinne der 
Merkmale eines Helden 
auf  eurem AB? 

- LK verweist, dass SuS 
sich bei Argumentation 
auf  Tabelle mit Merk-
malen Rückseite Steck-
brief  beziehen sollen 

(Feinziel 3)

-Verabschiedung

- SuS beantworten Fra-
ge:
- kein Held, weil keine 
göttliche Verbindung
- handelt gegen die 
Menschen 
- nutzt seine besonde-
ren Fähigkeiten für Bö-
ses 
- Held; weil besondere 
Fähigkeiten (Flöte)
außergewöhnliche Auf-
gabe  löst Rattenplage 

Plenums-
arbeit

PPP 
(Abb.17) 
AB mit 
Merkmalen 

D i d a k t i s ch e 
Reserve

- die Lehrkraft lässt die SuS eine eigene Heldenfigur 
entwickeln nach den typischen Merkmalen einer 
Heldengeschichte 

Einzelarbeit
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VI. ANHANG

Erwartungshorizont Fragen zur Mystery-Box
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Steckbrief  Helden Vorderseite 
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Steckbrief  Helden Rückseite
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Text Atalante  
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Text Perseus
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Text Theseus  
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Text Herakles
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Lösung Steckbrief  Atalante 
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Lösung Steckbrief  Herakles 
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Lösung Steckbrief  Perseus 
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Lösung Steckbrief  Theseus
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Lösung Steckbrief
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Powerpointfolien

Griechische 
Heldensagen

Fach: Deutsch      Klasse: 6b       Name: Frau Seidel

Arbeitsauftrag 
• 1. Lest euch die Heldensage durch. 
• 2. Füllt den Heldensteckbrief mit eurem Banknachbarn aus.
• 3. Gestaltet eine 1-minütige, spannende Präsentation euerer 
Heldensagen. Orientiert euch dabei an den Kategorien des 
Steckbriefs. 
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Gruppeneinteilung 
Herakles Text: Auf nach Nemea

Perseus Text: Der Blick der Medusa 

Atalante Text: Der Pfeil der Heldin

Theseus Text: Im Herz des Labyrinths  
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Lösung Merkmale Helden 
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